
Porsche Sportauspuff: Klang, Klappe, echte
Leistung
Was Abgasanlagen wirklich bringen - und was nur gut klingt

Jana Wörner  ·  13.08.2026

Ein Kunde brachte letzten Sommer seinen 991.2 Carrera S zu uns in die Werkstatt. Er
hatte knapp 3.200 Euro für ein namhaftes Sportauspuff-System ausgegeben, war aber
enttäuscht: "Der klingt lauter, aber am Prüfstand hat sich nichts getan." Ich habe
mir die Anlage angeschaut, und das Problem war sofort klar. Der Hersteller hatte eine
optisch schöne Anlage gebaut - aber die Rohrführung war suboptimal, die Klappen
öffneten zu spät, und die eigentliche Ursache für fehlende Mehrleistung lag im
Mittelteil. Dieses Erlebnis hat mich dazu gebracht, das Thema Porsche Sportauspuff
einmal grundlich durchzuarbeiten.

Warum der Auspuff mehr ist als ein Endrohr

Viele Porsche-Fahrer denken beim Stichwort Auspuff-Tuning zuerst an Sound. Das ist
verständlich - ein satt klingender Boxer oder ein heiserer Biturbo-Sechszylinder macht
schlicht mehr Spaß. Aber die Abgasanlage ist ein aktives Element im Leistungskonzept
des Motors, kein passives Auspuffrohr. Sie beeinflusst direkt, wie gut der Motor atmen
kann - und damit, wie viel Leistung er entwickelt.

Der Grundgedanke: Verbrannte Gase müssen so schnell und vollständig wie möglich aus
dem Brennraum raus. Bleibt zu viel Restgas im Zylinder, verdünnt das das frische
Gemisch, der Motor verbrennt ineffizienter, und die Leistung sinkt. Eine gut ausgelegte
Abgasanlage nutzt Druckwellen im Abgasstrom, um diesen Ausstoß zu unterstützen - das
nennt man Spüleffekt oder Resonanzaufladung.

Gegendruck: Der häufigste Irrglaube

Jahrelang hieß es in der Tuningszene: Weniger Gegendruck gleich mehr Leistung. Das
stimmt so nicht. Ein gewisser Gegendruck ist bei Saugmotoren sogar hilfreich, weil er
den Spüleffekt über die Ventilüberschneidungsphase unterstützt. Bei Turbomotoren -
und das sind fast alle modernen Porsche - ist die Sache komplizierter. Dort ist der
Abgasgegendruck vor der Turbine entscheidend. Ist er zu hoch, bremst er das
Turbinenrad, der Ladedruck baut sich langsamer auf. Ist er zu niedrig, fehlt der
nötige Massenstrom, und das Ansprechverhalten leidet.

Das optimale Fenster ist motorspezifisch. Beim 3.0 Biturbo im 992 liegt das anders als
beim 3.8 aus dem 991 GT3 RS - und der GT3 RS hat einen Saugmotor, bei dem wieder andere
Regeln gelten. Wer also eine Abgasanlage kauft, nur weil sie "weniger Gegendruck"
verspricht, kauft möglicherweise die falsche Anlage für sein Fahrzeug.

Rohrdurchmesser und Strömungsgeschwindigkeit

Hier liegt ein weiterer häufiger Fehler: zu große Rohre. Ein 76-mm-Rohr klingt nach
viel, aber bei niedrigen Drehzahlen und geringen Abgasmengen sinkt die
Strömungsgeschwindigkeit so stark, dass der Spüleffekt verloren geht. Die Gase
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"schleichen" durch das Rohr statt mit Druck auszutreten. Ergebnis: Der Motor zieht
unten rum schlechter durch, und die Mehrleistung zeigt sich erst ganz oben im
Drehzahlband - dort, wo man sie auf der Straße kaum nutzt.

Seriöse Hersteller wie Akrapovic, Capristo oder Milltek stimmen die Rohrdurchmesser
auf den jeweiligen Porsche-Motor ab. Für einen 992 Carrera S mit dem 450-PS-Biturbo
bedeutet das in der Regel 63,5 mm bis 70 mm im Hauptstrang - nicht mehr. Wer sich von
80-mm-Endrohren beeindrucken lässt, sollte wissen: Die Optik hinten hat mit dem
Innendurchmesser der funktionalen Rohre oft wenig zu tun.

Das Klappensystem: Technik hinter dem Sound

Der Klappenauspuff ist aus modernen Porsche-Fahrzeugen nicht mehr wegzudenken. Schon ab
Werk haben viele Modelle - 911 Carrera ab dem 991.2, Cayenne Turbo, Panamera - eine
aktive Klappensteuerung. Die Idee dahinter ist simpel und clever zugleich: Bei
niedrigen Drehzahlen und im Normalbetrieb bleibt die Klappe geschlossen. Der Abgasstrom
wird durch einen schmaleren Bypass geführt, was den Gegendruck etwas erhöht, aber den
Innengeräuschpegel senkt und die Abgasnorm einhält. Öffnet die Klappe, hat der
Abgasstrom weniger Widerstand - und der Sound ändert sich dramatisch.

"Der Unterschied zwischen Klappe auf und Klappe zu ist bei einem 991 GT3 auf der
Autobahn so groß, dass Beifahrer beim ersten Mal erschrecken. Das ist kein Zufall -
das ist Ingenieurarbeit."

Werksklappen vs. Nachrüstsysteme

Porsche verbaut ab Werk pneumatisch oder elektrisch gesteuerte Klappen, die über das
Motorsteuergerät geregelt werden. Im Sport- oder Sport-Plus-Modus öffnen sie früher
und weiter. Das funktioniert gut, hat aber eine Einschränkung: Die Steuerlogik ist auf
Komfort und Emissionskonformität ausgelegt, nicht auf maximalen Durchfluss.

Nachrüstsysteme, wie sie Capristo oder Fabspeed anbieten, ersetzen entweder die
gesamte Klappeneinheit oder fügen eine zusätzliche Steuerbox hinzu, die das
Öffnungsverhalten anpasst. Manche Systeme - das sogenannte "Remote" oder "Valve
Control" - lassen sich per Fernbedienung oder App steuern. Das ist praktisch für
Fahrer, die in ruhigen Wohngebieten leise starten und auf der Autobahn voll aufmachen
wollen.

Wichtig zu wissen: Ein reines Klappensteuergerät ohne neue Rohre bringt keine
Leistungssteigerung. Es ändert nur den Klang und das Ansprechverhalten der Klappe. Wer
echte PS-Gewinne will, muss tiefer eingreifen.

OPF und die neue Realität ab Euro 6d

Seit Einführung des Otto-Partikelfilters (OPF) in den aktuellen 992-Modellen hat sich
die Situation verändert. Der OPF sitzt im Abgasstrang und erzeugt zusätzlichen
Gegendruck - er ist auch der Hauptgrund, warum der 992 Carrera S im Vergleich zum 991.2
trotz höherer Nennleistung beim Klang zurückhaltender wirkt. Ein OPF-Delete ist in
Deutschland straßenrechtlich nicht zulässig und führt zum Erlöschen der
Betriebserlaubnis. Wer das trotzdem tut, fährt nicht nur illegal, sondern riskiert
auch den Versicherungsschutz.
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Die gute Nachricht: Einige Hersteller haben OPF-kompatible Sportabgasanlagen
entwickelt, die den Gegendruck trotz Partikelfilter reduzieren, indem sie die
umgebenden Rohre und den Schalldämpfer optimieren. Das Ergebnis ist kein Wunder - aber
10 bis 20 PS mehr auf dem Prüfstand sind bei einem gut abgestimmten System durchaus
realistisch.

Welche Anlagen bringen echte Mehrleistung?

Ich werde oft gefragt: "Jana, lohnt sich das wirklich?" Meine ehrliche Antwort: Es
kommt darauf an, was du willst und was du bereit bist, dafür zu tun. Eine Abgasanlage
allein - ohne angepasste Motorsteuerung - bringt bei modernen Turbomotoren selten mehr
als 10 bis 15 PS. Das liegt daran, dass das Steuergerät den Ladedruck und die
Einspritzung auf die Serienanlage kalibriert hat. Brichst du den Gegendruck auf,
arbeitet das Steuergerät zunächst gegen das neue Setup.

Der echte Leistungsgewinn kommt erst, wenn Abgasanlage und Softwarekalibrierung
(Chiptuning) zusammen optimiert werden. In diesem Paket sind 30 bis 50 PS bei einem 992
Carrera S realistisch - ohne mechanische Eingriffe am Motor. Das ist ein Wert, den ich
aus konkreten Prüfstandsmessungen kenne, nicht aus Herstellerprospekten.

Die Tabelle zeigt: Saugmotoren wie der GT3-Vierzylinder profitieren prozentual stärker
von einer optimierten Abgasanlage allein, weil dort kein Turbo die Dynamik dominiert.
Bei Turbomotoren ist die Abgasanlage eher der Enabler für das Softwaretuning.

Was ich in acht Jahren gelernt habe

Ich habe in dieser Zeit Dutzende Abgasanlagen an Porsche-Fahrzeugen gesehen, verbaut,
bewertet und manchmal auch wieder ausgebaut. Ein paar Erkenntnisse, die ich immer
wieder teile:

•  Kein System passt für alle: Eine Anlage, die am 991 GT3 fantastisch
funktioniert, kann am 992 Carrera T mit OPF eine Enttäuschung sein.
Fahrzeugspezifische Beratung ist kein Verkaufsgespräch, sondern notwendig.
•  Prüfstandsmessungen vor und nach: Wer keine Leistungsmessung macht, kauft die
Katze im Sack. Ein seriöser Tuner misst vorher und nachher - und zeigt dir das
Diagramm.
•  Garantie und TÜV klären: Anlagen mit ABE (Allgemeine Betriebserlaubnis) lassen
sich problemlos eintragen. Anlagen ohne ABE brauchen ein Einzelgutachten - das kostet
Zeit und Geld, ist aber machbar. Anlagen, die den OPF deaktivieren, sind in
Deutschland nicht straßentauglich.
•  Klang ist subjektiv, Leistung nicht: Was dir auf YouTube gut klingt, kann im
echten Fahrbetrieb nerven. Vor dem Kauf: Soundfiles mit dem eigenen Fahrzeugmodell
suchen, am besten mit gleicher Getriebeabstimmung.
•  Gewicht spielt eine Rolle: Eine Titan-Abgasanlage von Akrapovic für den 992 GT3
RS wiegt etwa 7 kg weniger als die Serienanlage. Das ist kein Marketing - das ist
messbar und macht bei einem Sportwagen einen Unterschied.

"Ein Kunde von mir hat drei verschiedene Anlagen ausprobiert, bevor er die richtige
gefunden hat. Das war teuer und zeitaufwändig. Mit einer ehrlichen Erstberatung hätte
er das von Anfang an besser treffen können."
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Die wichtigsten Hersteller im Vergleich

Der Markt für Porsche-Abgasanlagen ist groß. Ich beschränke mich auf Systeme, die
ich selbst kenne oder mit denen ich bei Kunden direkt gearbeitet habe.

Akrapovic

Slowenischer Hersteller, der im Motorsport groß geworden ist. Akrapovic bietet für
viele Porsche-Modelle "Evolution Line" und "Race Line" an - Titan-Systeme mit
exzellentem Finish und gutem Strömungsdesign. Preise beginnen bei etwa 3.500 Euro für
ein Teilsystem (ab Katalysator), vollständige Systeme liegen bei 6.000 bis 10.000
Euro. Für den 992 GT3 gibt es eine Titan-Anlage mit Prüfstandsnachweis von +16 PS -
das ist ein reeller Wert, kein Marketingversprechen.

Capristo

Capristo aus Düsseldorf hat sich auf Exoten und Supersportwagen spezialisiert. Die
Klappensteuerungssysteme sind ihre Stärke - besonders für Fahrer, die flexibel
zwischen leise und laut wechseln wollen. Leistungsgewinne sind eher moderat, der Fokus
liegt klar auf Sound und Anpassbarkeit. Preise: 2.500 bis 5.000 Euro je nach Modell.

Milltek Sport

Britischer Hersteller, bekannt für gutes Preis-Leistungs-Verhältnis. Milltek bietet
für den 992 und 991 mehrere Konfigurationen an - resonated (gedämpft) und
non-resonated (direkter). Für den 991.2 Carrera S ohne OPF ist die non-resonated
Variante ab etwa 2.200 Euro eine solide Wahl mit messbarem Leistungsgewinn.
Verarbeitung ist gut, nicht perfekt - aber für das Geld absolut in Ordnung.

Fabspeed

US-amerikanischer Hersteller, der in der GT-Szene sehr aktiv ist. Fabspeed bietet
aggressive Konfigurationen an und ist besonders bei GT3- und GT4-Fahrern beliebt, die
auf der Rennstrecke unterwegs sind. Die Anlagen sind für den Straßenbetrieb in
Deutschland oft nicht eingetragen und benötigen ein Gutachten - das sollte man vorher
klären.

Mein Fazit - und eine ehrliche Empfehlung

Ein Porsche Sportauspuff ist kein Plug-and-Play-Tuning. Wer erwartet, eine Anlage zu
kaufen, zu montieren und danach deutlich mehr PS auf dem Papier zu haben, wird in den
meisten Fällen enttäuscht. Die Abgasanlage ist ein wichtiger Baustein - aber sie
entfaltet ihr Potenzial erst im Zusammenspiel mit der Motorsteuerung.

Was sie aber immer tut: Sie verändert den Klang, das Fahrerlebnis, und bei guten
Systemen auch das Ansprechverhalten des Motors. Wenn du deinen 992 oder 991 täglich
fährst und einfach mehr Emotion willst - dann ist ein Klappenauspuff mit angepasster
Steuerung eine legitime und befriedigende Investition. Wenn du auf der Rennstrecke
echte Rundenzeiten verbessern willst, führt kein Weg an einer kombinierten Lösung mit
Softwaretuning vorbei.
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Und wenn dir jemand sagt, seine neue Anlage bringt 40 PS mehr - frag nach dem
Prüfstandsprotokoll. Das trennt die echten Ergebnisse vom Verkaufsgespräch.
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